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OcnUM, wvi Tom f.-1-n wie vor Jahrzehnten 
eine liitkiric Mmüi-ii»eit bilden.

Bei mit vetliid! c s 4ch umgekehrt: Ich 
l>iii m a n  iidiHSi l^ ü s n  zur Kennerin von 
„livi-n n»«»i*** jvw m dco, wie die Ein» 
tK-snisclirn Uns .utienldcckle Italien“, 
sperieii d u  Urs NonScns nennen, und ha 
he etwa von Kam fcwom mehr gesehen «1s 
d e s  Aeropum» Lfluuttrdo da Vinci. Aber 
warum überhaupt Italien? Die Liebe ist 
ah uad  tiel. k h  wucte im Tessin auf, wer 
may. dann. snanKti in Espadrilles erkun­

den. wenn d a  Stiefel vor der Haustür 
li«|il. Und Ober viel* Jahre als Rciscjour- 
nalutxn unlam cfp, to b e  ich nirgends eine 
W dl gefunden, die Juliens „cultura cgioia 
della v»au dekhkdm c. A ußerdem wird 
m an t a r  als t  rau rncht belästigt. Man 
glaube ca oder sucht. özr italienische Mann 
will Icuilicii nur eines: reden. Das trifft 
sich gut, sfca« x:h Urne- gern zu. Und er will 
zeigen: die Schaue meiner unmittelbaren

Lebenswell, auf die er als geborener Lo­
kalpatriot mächtig stob. ist. G eht mal einer 
zu wett, lässt sieh schnell abhelfen: durch 
„Miraminatizzare“. entdramatisicren. wie 
mir meine italienische Freundin O oara  
bereits in der Schule erläuterte. Ungefähr 
so: „Ich bin geschmeichelt, doch schon 
vergeben.“ Lächelt man dazu, wird die 
Flirt-Oper sofort in ein kameradschaft­
liches Kammcrspiei zurUckgelahren. aus 
Respekt vor der bestehenden Bindung.

Meine früheste Entdeckung in „Italia 
nascosta“ ist die Franciaeorta südlich des 
Lago ü ’lseo: stille Dörfer mit steinahen 
Gassen und Türmchen, zum Neiderblas- 
sen schöne Palriziervillcu und Restaurants 
mit Mamma* in den Küchen, deren Künste 
jeden Sternekoch ausstcchen. Gegen den 
Antiquitätenmarkt auf Iseos Piazza Gari­
baldi ist Londons Portobello Market ein 
Kleinstädte vom. Die „GeUleria Porto“ 
am Seehafen verkauft das beste Eis der 
Weh, ich schwöre es. Und im „II Barbiert“ 
kann man stundenlang Designerware nn- 
probicren, ohne etwas zu kaufeu -- und 
wird noch mit einem Glas „Bollicine“ ver­
abschiedet. D er Stolz der Region, „Bläs­
chen“ zu deutsch, ist der hiesige Sekt, des­
sen Geschmack schwer zu beschreiben ist. 
Vielleicht so: Ware Bollicine ein Mensch, 
würde man ihn zu jeder Party einladcn.

Auf einer tour durch die Franciaeorta 
habe icli Maurizio Zanella kcnncngclcrnt, 
„Boss“ des Weinguts „Ca* dcl Bosco". 
„Der Mensch lebt nicht vom Wein allein*', 
so sein Motto, also verpflanzte e r  postmo- 
derne Kunst in die Hügel seiner Domäne. 
Wie das mächtige Rtonzctor von Arnaldo 
Pomodoro, den halben Männer köpf aus 
Carraramarnior von Igor Mitoraj. der un­
vermittelt auf einer Wiese steht, und das 
Nashorn aus Fiberglas, das über den Stahi- 
lanks der Kellerei an der Decke hängt. 
„Das G ut wird zunehmend von Menschen 
besucht, die sich für Kunst begeistern* .
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freut sich Maurizio. Dann blickt er mich 
seltsam liebäugelnd an und säuselt: „Wein 
und Kunst -  gibt es schönere Leiden- 
»cimiteli, die mau verbinden kann?“ Der 
richtige Moment fili ..sdrammatizzare1*: 
„Nein, gibt es nicht**. S3ge ich lächelnd, 
aber bestimmt. Da schmunzelt er, und wir 
sind wieder im Knmmcrspicüiuxlus.

4 bends zeigt mir Maurizio das 
/  \  malerische Rovaio. Die Pinz- 

za ist menschenleer, nur in der 
JL „ B a r  Cavour“ sitzt ein Pär­

chen vor seinen Bollicine-Kelchcn. in den 
Läden ringsum gibt es Schuhe von Marc 
Jacobs, Mode von Piada und exquisite 
Alimentali, jedoch kaum Kunden. „Am 
Wochenende ist cs anders“ , sagt Maurizio, 
„dann kommen die Leute aus der Stadt “

Wer in Iseo lebt, kann 
stets das beste Eis der 
Welt essen. Und wäre 
Bollicine ein Mensch, 

würde man ihn zu 
jeder Party einladen

Gemeint sind die Mailänder, die das Isco- 
Idyll lieben mul den überlaufenen Cornei 
See meiden wollen. F.ine begehrte Resi­
denz ist das „L’Albereta“ un Dörfchen 
Erbusco mit einer Ilandvoll Häusern und 
der gleichwohl imposanten Kathedrale. 
Tagsüber lässt man sich im Henry-Chenot- 
Spa verwöhnen und am A bend ini Restau­
rant von Maestro Marchesi und seinem 
berühmten Snfranrisotio mit Blattgold.

Eine meiner liebsten Entdeckungen in 
Norditalicn, Vicenza, verdanke ich Mauri­
zio. Er hat mich w eitcrgerekhl. wie cs hier 
Sitte ist, wenn man jemand mag. An Fran­
co Pinncgonda, einen fowr/wif *uf Seite W

ECCO! 1 Weingut „Ca dd  bosco'. Frarv
ctacofta: Skulptur von igor Mitoraj »Hatz für 
Genießer Hofft „Relais MirabdU", beo ft Lu/rcfe 
Ästhetik- „II Bigc" Genua -  gestaltet vom Ge 
miesen Renzo Piano. 4 Nicht verpassen. Opern 
haus „Teatro Olimpico* Vicenza I ♦ •M o ­
dernes Design küsst gtomourose Klassik In den 
S-Sterne-Hauserr M  Tezzon* in Camposanv 
pierò bei Padua und „Palazzo Cicala' in Genua. 
4 Bucht bei Boccadasse. 7 Dolce! tsota Loieto 
im Ugo dlseo. •  Das .Caffè San Cado* in Turin 
mit dem Weltbesten Macchiato
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